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Fragen behandeln hingegen dıe Beıträge VO Muck. Verhältnis VO nN-

dentalphilosophischer Reflexion un: Metaphysık (53—65) SOWI1E Weissmahr AT
Theorie retorsıiver un transzendentaler Argumentatıon (66—/77) Was die übrıgen Ar-
beıten systematıscher Natur angeht, dıe die vorliegende Festgabe enthält, legt

Schmidinger einen Versuch VOT, Philosophıe definieren (42—52), Keller fragt:
Ist eın eın Name (sottes? 2-15  > Battiıstıinı diskutiert das Problem des Natur-
rechts (28 1—29 Haeffnerbefaßt sıch MIt dem Begriff der geschichtlichen Wahrheıt
293—304), Frey MIt der Kunst als anthropologischer Kategorıie e un

Runggaldıer schliefßslich untersucht das Verhältnis VO' Intentionalıtät un: PpErSONa-
lem Selbstvollzug. FEınen breiten Raum nımmt außerdem die Behandlung phılosophie-
historischer Fragen So erörtert Rıcken das Verhältnis VO Ontologıe und
Erkenntnistheorie In Platons Theätet (  Br  » Schöndorf schreibt ber 1nnn un
Funktion des ontologischen Gottesbeweilses in Descartes’ Meditatıon (  S  9

Rödüber die Frage ach der Erscheinung als Grundproblem der neuzeıtlıchen Me-
taphysık (242—-254), Ehlen über dıe Frage ach Gott 1m Denken VO:  j arl Marx
6—173), K. Leidlmair ber das Ungedachte 1m Denken Martın Heideggers
on Schon dieser kurze Blıck auf das Gros der phılosophiıschen Beıträge dürfte

VO der Spannweıte des Corethschen Denkens deutlich machen, das 1ın vieler
Hınsıcht anregend gewirkt hat Nımmt INan dıe eingangs erwähnten nıchtphilosophi-
schen Beıträge hınzu, wırd gleichzeıtig uch VO der Breitenwirkung sıchtbar,
die Coreth während seıner langjährigen Tätigkeıt der Unıiversıität Innsbruck enttal-
tet hat F: OLLIG

ÄCTUALITAS OMNIUM ACIUUM Festschrift für Heıinrich Beck ZU 60 Geburtstag.
Hrsg. Erwin Schadel (Schriften ZUr TIriadık un: Ontodynamık Frankfurt—-Bern—
New York-Paris: Lang 1989 S
Entsprechend den Arbeitsschwerpunkten des Jubilars befassen sıch dıe Beıträge der

vorliegenden Festschrift eiınmal miıt dem Problemteld Metaphysık un!' Seinsanalogie,
Zzu anderen gehen s1e eın auf dıe Onto- Trıadık, WI1E S1€ Beck entwickelt hat un:
schließlich wıdmen sS1e sıch aktuellen anthropologisch-kulturphilosophischen, SNOSCO-
logıischen un: ethischen Problemen. Da 6S nıcht möglıch ISt, auf dıe nıcht wenıger als

Beıträge 1im einzelnen einzugehen, muß der Rez sıch mıt einıgen Hınweılsen begnü-
SCH \Was das Problemteld Metaphysık und Seinsanalogıe angeht, verdıenen 1er
ben der Auseinandersetzung VO Neıidl miıt (sustav Siewerths Metaphysikverständ-
Nn1ıSs (71—82) VO allem Beachtung dıe Überlegungen VO Stallmach ber den
essendı und die Frage ach dem ınn VO eın (47-58) SOWI1e dıe Interpretation der tho-
maniıschen Analogielehre durch Seidl 5-1 7Zu Becks Onto- Triadik, die den
Versuch darstellt, „die thomasısche Einsıcht In den Aktcharakter des Seins durch dıie
Begegnung mit der Hegelschen Auffassung VO der dialektischen Bewegtheıt aller
Dinge weıterzutführen“ 15) tfinden sıch neben der instruktiven Einführung des Heraus-
gebers (15—44) interessante weıtertührende Hınweıise beı Splett, der In seinem Beıtrag
dıe personologische Selite der actualıtas trınaAuntersucht. Außerdem wäre 1ın
der zweıten Themengruppe verweısen auf dıe Untersuchung VO' uth ber den
dreitachen Schrittsinn 9254  A SOWIE VoO  . Beer ber Solowjews Deutung des Welt-
PTFrOZCSSCS trinıtarıschem Aspekt 3—4 In der drıtten T’hemengruppe, in der
viele nıchtdeutschsprachige utoren Wort kommen, erscheinen besonders erwäh-

die Ausführungen VO Teran Duautarı ber das Selbstverständnis des lateın-
amerıkanıschen Menschen gegenüber dem Lkuropäer 1—60  > der rel Phasen
unterscheidet, nämlıch die Phase einer betonten Zugehörigkeıt, die Phase einer
kritischen Dıstanznahme, die Phase eines nNneUEN Selbstverständnisses VO der Bewe-
Sung mI1t dem Anderen her Desgleichen hest INa  — 1er miıt (Gewınn die Ausführungen
VO' Bucher über Aggresion und Freiheit (  “ Im Yanzen legen die verschiede-
1CMN Beıträge Zeugnıis ab VO den weıtgespannten Forschungsinteressen des Jubilars.
Denn 1St nıcht NUu bestrebt, W1e€e A.Rıeber 1im Vorwort schreıbt, „Antworten auf dıe
etzten Fragen der Erkenntnis un: ihrer metaphysıschen Fundierung” tinden 1),

bemüht sıch darüber hinaus uch eıne „Erhellung der Tietenstruktur des Seins“
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(42); Was iıhn dazu führt, dıe analogıa entis als analogıa trinıtatıs verstehen: weıter-
hın beschäftigen ihn ausgedehnte kulturtheoretische Forschungsvorhaben, die daraut
angelegt sınd, die Wesensstrukturen westlıcher, östlıcher, afrıkanıscher un: iındıanı-
scher Kulturen bestimmen, wobei dıe dabe; zwangsläufig zutagetretenden Ge-
gensatze nıcht primär als Anla{fß für Angst un Gewalt begreift, sondern als „Chancefl.l!' das Gespräch un die gegenseıtige Ergänzung aut dem Weg tieterer Mensch-lıchkeit“ (e schließlich 1sSt die ethische Ausrichtung vieler seiner Arbeıten nıcht
verkennen. Abgerundet wırd der stattlıche Band durch ein Verzeichnis der SchriftenBecks SOWI1e einen detaillierten Abrifs seiner Lebensdaten. H_- OLLIG

PHILOSOPHIE, KRELIGION UN WISSENSCHAFT. Dokumentation der Eröffnung des FOor-
schungsinstituts für Philosophie Hannover Z September 1988 Herausgegeben
VO Heinrich Schenk (Philosophie und Relıgion Hıldesheim: Bernward 989
8 3
Wenn man einmal VO  - den Max-Planck-Instituten absıeht, 1St eine große Aus-nahme In der deutschen Hochschullandschaft, da{fß eın VO Staate unabhängiges For-schungsinstitut für Philosophie errichtet wırd Da{fiß sıch „eıne Kırchliche Stiftungöffentlichen Rechts“ 80) handelt, WI1e S In der Stifttungsurkunde VO 1988 heißt,wird daran deutlich, da der Herausgeber dieser kleinen programmatischen Schriftft der

Generalvikar des Bıstums Hıldesheim ISt. Das Institut „diıent em Zıel, insbesondere
durch philosophische Grundlagenforschung 1im Horizont un: 1im Geist katholischen
Glaubens eiınen Beıtrag eıiner umtassenden un: normatıven Theorie der (sesamt-
wirklichkeit des Menschen un! der Gesellschaft eısten“ Das Forschungsin-stitut für Philosophie „Vvertritt dıe gESAMTE Philosophie miı1ıt den Forschungsschwer-punkten Metaphysık, Anthropologıie, Naturphilosophie, Soz1alphilosophie un!: Wırt-
schattsethik ıIn Forschung, Lehre un: Offentlichkeitsarbeit“ 81) Das 1St sicher eınhoher Anspruch; realıstischer wırd INnNan ohl bei den beiden Schwerpunkten bleiben,dıe sıch uch INn den beiden Abteilungsleitern personalısıeren: Prof. Dr phıl Dıipl.-Volkswirt Peter Koslowski un rof. Dr F, na  — Dr phıl Reinhard LÖöw. Neben dem
Geleitwort des Herausgebers enthält das Buch TEl Vorträge AF teierlichen Erötft-
nNung dıe Ansprache VO ıschof Dr Homeyer und die Wwel Antrıttsvorlesungen der
beiden Abteilungsleiter. Bıschof Homeyer sprach ber das Thema „Die Relıgion miıt
der Wıssenschafrt 1INns Gespräch bringen Eınleitung 1n Arbeıt un Ziele des Instiıtuts“
(9—1 Dem tolgt eın kurzes Grußwort seıtens der nıedersächsischen Landesregierung
om Staatssekretär 1m Mınısterium für Wıssenschaft un Kunst Prof. Dr Hans-=Lud-
wıg Schreiber mıiıt dem Thema „Grundlagenforschung 1mM Horıiızont des Glaubens“ Die
Antrıttsvorlesung VO Prot. Koslowsk; wıdmete sıch em Problem „Christliche Gnosıs
und Philosophie unter Bedingungen der Postmoderne“ (25—47) Koslowski;i zeıigt auf,miıt welchen Schwierigkeiten christliche Philosophie heute (und schon iımmer)kämpfen hat Er trıtt eın tür dıie „akoluthıa“, dıe gegenseıtige Unterstützung un
„Verknüpfung VO Schrifttext, Heılsgeschichte un spekulatıver Philosophie“ (46), die
VO Koslowski als „christliche Gnosıs“ bezeichnet wırd Reinhard Löw hat selne An-
trıttsvorlesung überschrieben „Christentum un: OÖkologie“ Er ll darın dem hoch-
aktuellen Thema aus christlicher Sıcht Stellung beziehen. Fälschlicherweise wırd heuteimmer och weıthın ANSCHNOMMECN, die Umweltmisere beruhe auf dem alttesta-
mentlıchen A „‚Macht euch die rde untertan!” und dessen Anwendung. Anderer-
SeIts hat die Ökologiebewegung oftmals nahezu relıg1ösen Charakter S  Cn. LÖöWw
zeıigt, da dıie Berufung auf dıe Natur sıch letztlich doch wıeder auf iıne ditferen-
zierte Form des Anthropozentrismus hinausläuft. Wer sıch schnell un: verständlichber das Verhältnis VO Naturwissenschafrt und Phiılosophie bzw. Glauben intormierenwıll, dem sel dieses Büchlein ZUur Lektüre empfohlen. Allerdings kann 9808 eın Eın-stieg se1ın. KOLTERMANN
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